* 


Redaktion, Verlag und Drul ,, 
von R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


4 79. 


Morgenblatt. Sonntag den 13 Oktober. 


monatlich 1 gr., 
mit Botenlobn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr., 
monatlich 12%, Ser, 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867, 


Frankreich, Deutſchland und Italien. 

Es ſcheint, daß die Geſchäftswelt in dieſem Jahre gar nicht 
mehr aus der Emotion herauskommen fol. Kaum iſt Salzburg über- 
ſtanden — jo kommt die römiſche Frage. — Und was ſagen wir: 
Salzburg überſtanden? Läßt denn nicht die franzöſiſche Regierung 
ihre fortgeſetzten Rüſtungen noch immer in dem Sinne deuten, daß 
dleſelben gegen die Eventualität einer Einigung der ſüddeutſchen 
Staaten mit dem norddeutſchen Bunde gerichtet ſind und erſcheint 
eine ſolche Deutung der franzöſiſchen National-Eitelfett, welche in 
der kraftvollen Entwickelung des Nachbaarſtaats eine Schädigung 
des eigenen Intereſſes erblickt, nicht allzu geläufig? 

Es iſt durchaus nicht zu leugnen, daß die Unklarheit der 
franzöſiſchen Politik, jo wie die Vorurtheile des franzöſiſchen Na⸗ 
tionalgeiftes Verwicklungen androsen, welche ihre Schatten in die 
Gegenwart vorauswerfen. 

Italien und Deutſchland leiden gleichzeitig unter dieſem Ver⸗ 
hältniß; jenes wegen der römiſchen Frage und biejes wegen der 
Mainlinte. 

Was die römiſche Frage betrifft, jo hat ſich Italien durch die 
Androhung franzöſtſcher Intervention genöthigt geſehen, gegen ſich 
ſelbſt auf Wache zu ziehen; und iſt in die einigermaßen lächerliche 
Situation gerathen, vor den Thoren Roms Wache zu halten, da- 
mit es nicht hineinztehe. Gewilß eine ſeltſame Nußanwendung des 
ſtolzen Wahlſpruchs: Italia fara da se! Aber dieſe Situation 
if Italien durch den Vertrag vom 15. September 1864 aufgend- 
thigt, deſſen 1. Artikel ſagt: 

„Italten verpflichtet ſich, das gegenwärtige Gebiet des h. Vaters 
nicht anzugreifen und — ſelbſt mit Gewalt jeden von Außen 
kommenden Angriff auf das Gebiet zu hindern.“ 

Durch dieſen Vertrag hatte ſich Frankreich aus einer Lage be- 
frelt, deren mannigfache Inconvenlenzen Drouyn de l'Lhuys in 
jeinem an den franzöſiſchen Botſchafter gerichteten Schreiben vom 
12. September 1864 entwickelte, denen es ſich aber doch nur entziehen 
konnte, wenn es feine dem h. Vater gegenüber eingegangene Schuß 
pflicht auf Italien ſelbſt übertrug. Die franzöſtſche Politik würde 
ſich daher abermals dem Vorwurf mangelnder Vorausſicht ausſetzen, 
wollte es Rom jetzt Preis geben; der Vorwurf würde aber um ſo 
bitterer empfunden werden, als er von einer Seite käme, auf welche 
das Napoleonſſche Regiment am meiften Rückſicht zu nehmen ge- 
wohnt it. Es iſt daher im böchſten Grade unwahrſcheinlich, daß 
Mopififationen des September⸗Vertrages erreicht werden. Wäre 
* aber der Fall, jo könnten zwei Erwägungen auf den Entſchluß 
2 eingewirkt haben. Einmal, daß die September⸗Kon⸗ 

N Alig geworden iſt von dem Augenblicke an, da inner⸗ 
halb a 0 bſt evolution ihr Haupt erheb 
a e e 8 3 
nicht in tödtlicher Gegnerſchaft gegen Italien bleiben darf. 

Schon jetzt wenden ſich die lebhafteſten Sympathien des ita⸗ 
lieniſchen Volkes Preußen zu; die Dankbarkeit, welche erkannt, 
daß bei Sadowa zugleich ein Sieg auch für Italien erfochten 
ward, läßt die Hoffnung aufkommen, daß man dem alten Alltirten 
auch die Emanzipation von Frankreich zu verdanken haben werde. 

Dieſes Verhältniß würde durch augenblickliche Konzeſſionen Na- 
poleons kaum geändert werden. Nicht als ob wir glaubten, daß 
Dankbarkeit die Politik Italiens beſtimmen werde! Nationen 
ſind ſelten dankbar; ſie folgen nur dem Geſetz ihrer Entwickelung. 
Glücklicher Weiſe aber wird Italien damit auch fernerhin auf 
Deutſchland verwieſen, weil deſſen Intereſſen mit den ſeinigen nicht 
collldiren und jedenfalls darf Frankreich auf die Dankbarkeit 
Itallens ſich noch weniger verlaſſen, als Deutſchland, da es die 
den Italienern geleifteten Dienfte durch eine fortgeſetzte Demütbi- 
gung des italleniſchen Nationalgeiftes in ihrer Werthſchätzung ab- 
geſchwächt hal. 

Deutſchland und Italien begegnen ſich in dem gemeinſamen 
Beſtreben, ſich in freier Selbſtbeſtimmung zu entwickeln; durch 
dieſes gemeinſame Streben wird eine Solidarität geſchaffen, welche 
unter allen Umſtänden mindeſtens den Effekt haben wird, daß jeder 
Gegner der freien, nationalen Entwickelung als gemeinſamer Geg- 
ner Deutſchlands und Italiens angeſehen wird. Das iſt keine 
ſentimentale Hoffnung, das iſt eine Forderung der Intereſſen⸗ 
Politik und Frankreich wird ſich darüber nicht täuſchen. 

Kalſer Napoleon mag ſich mit Entwürfen tragen und Chancen 
abwägen, bel denen der Friede Europa's in Frage ſtebt; aber je 
mehr Europa ſich gegen das Grauſen vor bloßen Möglichkeiten ab⸗ 
a um fo ſicherer iſt eo, daß dieſelben nicht zur Wirklichkeit 

erden. 

Kaifer Napoleon hat glücklich debutirt durch die Geſchicklich⸗ 
feit, mit welcher er dynaſtiſche Intereſſen unter dem Banner civili- 
Seeliger Ideen verfolgt; er wird nicht damit enden wollen, daß 
Schwert un dae Prinzip, für welches er bieher zu Velde zeg, das 

neht — gegen das Nationalitäts-Prinzip! 


i Deutſchland. 

b . Oktober. Man ſchreibt der „K. Z.“ von hier: 
drankteich gegen doll oſſene Haltung des preußiſchen Kabinets 
ſich in die deutſchen > immer mehr Neigung hervortreten läßt, 

ugelegenhelten nicht zu miſchen, iſt eine 
Wahrnehmung, welche durch dle Halt öſſchen 
Journale und durch die neuere Wieder — größeren bn aM 
len Briefeo {m „Globe befefigt wid. De bin af Sih- 
deutſchland keinen Zwang ausüben, um die dortigen Staaten in 
den Nordbund zu drängen, alſo keine Veranlaſſung zur Einmiſchung 
Frankreichs geben; wollen die Südſtaaten aber in befimmte Ver⸗ 
bindungen mit dem Norden treten, ſo wird Frankreich ſich hüten, 
ſein Veto dagegen zu erheben, auch wenn kein ſüddeutſcher Bund 


zu Stande gekommen iſt. Wir ſehen gegenwärtig, wie vorſichtig 


dem geſpannten Verhältniß zu Preußen 


Frankreich ſich in der itallentſchen Frage verhält. Das Katjerliche 
Kabinet iſt offenbar in der größten Verlegenheit; denn eine Inter- 
vention franzöſtſcher Truppen in Rom würde Italien in die ent- 
ſchledenſte Oppofition zu Frankreich treiben, was zu verbindern 
gegenwärtig gerade das Ziel der franzöſiſchen Politik iſt. Soll 
Frankreich auf eine Erweiterung der September-Konventlon ein- 
gehen? Das Florentiner Kabinet wünſcht es, aber, ſowelt in dieſer 
Sache etwas Sicheres zu melden wäre, ohne ein Reſultat erreicht 
zu haben. In Deutſchland hat die Frage wegen Erhaltung des 
gegenwärtigen Umfangs des Zollvereins in fo fern Bedeutung, als 
mit der Verwerfung des neuen Vertrages in Würtemberg oder 
Baiern die Regierung entſchloſſen iſt, auch den Ausſchluß dieſer 
beiden Staaten vom Zollverein dann eintreten zu laſſen. 

— Der Ausſchuß des norddeutſchen Bundesrnthes für Eifen- 
bahnen, Poſt und Telegraphen verſammelt ſich heute in dem Ge— 
bäude des Staatsmintſteriums zur Berathung über Chaufjee- und 
Etſenbahn- Angelegenheiten. 2 

— Dem „Amſt. Hdlsbl.“ wird mitgetheilt, daß der Baron 
Dujardin, der frühere belgiſche Geſandte am holländiſchen Hofe, 
ſich erſt Ende dieſes Monats auf feinen neuen Poſten nach Eng- 
land begeben werde, um zuvor die Ankunft feines Nachfolgers, des 
Herrn de Beaulitu, abzuwarten und dieſen über die Scheldefrage 
noch genau zu inſtruiten. Man ſchließt daraus, daß die belgiſche 
Reglerung die Scheldefrage keineswegs für erledigt hält, auch ſoll 
dieſelbe neuerlichſt oſſizlöſe Schritte bel den auswärtigen Mächten 
gethan haben in der Abſicht, eine neue Berufung an dieſelben in 
dieſer Angelegenheit zu erheben. Daſſelbe Blatt berichtet, daß in 
Belgien wieder Anwerbungen von Freiwilligen für den päpſtlichen 
Kriegsdienſt im Gange wären und wöchentlich Abtheilungen von 
Angeworbenen abgingen. 

Berlin, 12. Oktbr. (Nox dd. Reichstag.) 18. Sitzung. Präſident 
Dr. Simſon. Am Tiſch der Bundes⸗Kommiſſare: Graf Bismarck und 
die Bundeskommiſſare Delbrück, Dr. Pape, v. Müller, v. Liebe, Jachmann, 
v. Schleinitz, v. Watzdorf, Gi ifter, Dr. Curtius, Kirchenpaur und 
viele Kommiſſare außerpreußiſ es⸗Regierungen. Die Tribünen und 
Logen ziemlich jabfeeig beſetzt, e leer und die Plätze im Hauſe 
zeigen Lücken. Der Präſident er i 
mit den üblichen geſchäftlichen Mi Der Abg. v. Brauchitſch 
(Genthin) iſt in das Haus neu eingetreten und der 6. Abtheilung zugelooſt. 
Das Haus tritt in den erſten Gegenſtand der Tagesordnung. Abstimmung 


über die Zuſammenſtellung der bei der Schlußberathung im Plenum des 
Reichstags in Betreff des . es des ar Lasker — Genoſſen gefaßten 


Beſchlüſſe. Der Präſident v die Zuſammenſtellung, die hierauf ein« 
ſtimmig angenommen wird. Dieſelbe lautet nach den gefaßten Beſchlüſſen: 
$. 1. Die Höhe der Zinſen, te die Höhe und die Art der Vergütung 


für Darlehne und andeer kreditirte Forderungen, ferner Konventionalſtrafen, 
welche für die unterlaſſene Zahlung eines Darlehns oder einer 
ſonſt kreditirten Forderung zu leiſten find, unterliegen der freien 
Vereinbarung. Die entgegenſtehenden privatrechtichen und ſtrafrecht⸗ 
lichen Beſtimmungen werden aufgehoben. §. 2. Derjenige, welcher 
für eine Schuld dem Gläubiger einen höheren Ziusſatz als jährlich 
ſechs vom Hundert gewährt oder zufagt, iſt zu einer halbjährigen Kündi⸗ 
gung des Vertrages befugt. Jedoch kann er von dieſer Befugniß nicht 
unmittelbar bei Eingehung des Vertrages, ſondern erſt nach Ablauf eines 
halben Jahres Gebrauch machen. Vertragsbeſtimmungen, durch welche 
dieſe Vorſchrift zum Nachtheile des Schuldners beſchränkt oder aufgehoben 
wird, find ungültig. Auf Schuldverſchreibungen, welche unter den geſetzli⸗ 
chen Vorausſetzungen auf jeden Inhaber geſtellt werden, ſowie auf Dar⸗ 
lehne, welche ein Kaufmann empfängt, und auf Schulden eines Kaufmanns 
aus ſeinen Handelsgeſchäften, leiden die in dieſem Paragraphen enthaltenen 
Vorſchriften keine Anwendung. $. 3. Wird die Bahfung eines Darlehns 
oder einer anderen kreditirten Forderung verzögert, ſo bleibt auch für die 
Zoͤgerungszinſen der bedungene Zinsſatz maßgebend, ſofern derſelbe höher iſt, als 
die geſetzlich beſtimmten Zögerungszinſen. F. 4. Die privatrechtlichen Beſtim⸗ 
mungen in Betreff der Zinſen von Zinſen und die Vorſchriften für die gewerb⸗ 
lichen Pfandleih⸗Anſtalten werden durch dieſes Geſetz nicht geändert. §. 5. Den 
Landesgeſetzen bleibt vorbehalten, zu beftimmen, daß die im $. 2 dieſes Ge⸗ 
ſetzes eingeräumte Kündigungsbefugniß des Schuldners gänzlich wegfalle, 
oder daß ein höherer Zinsſatz, als ſechs Prozent, oder eine längere Kündi⸗ 
gungefriſt als ſechs Monate, für die rend Befugniß maßgebend ſei. 
So weit einzelne Landesgeſetze Beſtimmungen enthalten, welche die er- 
wähnte Kündigungsbef ugniß des Schuldners ausſchließen, oder in der be⸗ 
zeichneten Weiſe beſchrän ken, bleiben dieſelben in Gültigkeit, bis ſie auf dem 
verfaſſungsmäßigen Wege des betr. Landes, oder durch ein Bundesgeſetz ab⸗ 
geändert werden. Urkundlich zc, 

Auf den Vorſchlag des Präfidenten werden die zum Lasker'ſchen An⸗ 
trage eingereichten Petitionen durch die Annahme des Antrages für erledigt 
erachtet. — Es folgt die zweite Nummer des erſten Gegenſtandes der 
Tagesordnung: Abſtimmung über den Antrag des Abg. v. Blankenburg, 
der jetzt folgendermaßen lautet: „Der Reichstag wolle beſchließen, den 
Bundeskanzler zu erſuchen, baldmöglichſt ein Geſetz wegen Beſeitigung der 
Schuldhaft zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme vorzulegen.“ — Nach 
einer ſehr lebhaften, längeren geſchäftlichen Debatte wird der Antrag mit 

roßer Majorität angenommen. Es folgt der zweite Gegenſtand der 
es Beſchlußfaſſung über die geſchäftliche Behandlung des 

Geſetzentwurſes, betreffend die Organisation der Bundeskonſulate, ſowie 
der amtlichen Rechte und Pflichten der Bundeskonſuln. Die Vorberathung 
hierüber ſoll, au einen eingegangenen Vorſchlag einer Kommiſſion von 
14 Mitgliedern überwieſen 7 117 Haus iſt hiermit einverſtanden. 
(Schluß folgt.) 

Munchen, 9. Oktober. Die ſüddeutſche Frage, d. h. die 
Frage Über das zukünftige Verhältniß der ſüddeutſchen Staaten zu 
Preußen und dem norddeutſchen Bunde, iſt ohne Zweifel diejenige, 
welche zur Zeit die europälſche Situation vorzugswelſe beherrſcht. 
So ziemlich allerwärts ſcheint man zu fühlen, daß es in dieſer 
Frage nur eines falſchen Schrittes von dieſer oder von der ande⸗ 
ven Seite bedarf, um die beiden wichtigſten Kulturvölker Mittel 
europas, die beiden militärmächtigſten Nationen der neueren Zeit, 
zum entſetzlichſten Kriege gegen einander ins Feld zu führen. Un⸗ 
ter dieſen Umſtänden iſt es von großer Bedeutung, daß wenigſtens 
die Sachlage in den letzten Wochen elne klare und ſo zu ſagen durch⸗ 
fiptige geworden iſt. Nach der Circular-Depeſche des Grafen von 
Bismarck vom 7. September iſt Preußen nicht geneigt, irgend einen 
moraliſchen oder materiellen Druck auf die ſüddeutſchen Staaten 
auszuüben, vielmehr entſchloſſen, denſelben die Initiative bezüglich 
jedes weiteren Schrittes der Annäherung an den norddeutſchen 
Bund gänzlich zu überlaſſen, erklärt ſich aber bereit, ihnen für 


jeden ſolchen Schritt die Hand bieten zu wollen. Welcher Art 


dieſe Schritte ſein ſollten, läßt Graf Bismarck in feiner Depeſche 
dahin geſtellt, eben weil Preußen die Initiative nicht ergreifen, 
ſondern fie völlig den ſüddeutſchen Staaten ſelber überlaſſen will. 
Die Adreſſe des Reichstages gebt dagegen weiter, indem ſie den 
Eintritt der ſüddeutſchen Staaten in den norddeutſchen Bund un⸗ 
umwunden für wünſchbar erklärt und verſtändlich genug angedeutet, 
daß der Reichstag in den Beſtimmungen des Prager Friedens ein 
Hinderrniß dafür nicht zu erkennen vermöge. Endlich hat es allen 
Anſchein, als ob Graf Bismarck in der Adreß⸗Debatte gegenüber 
der bekannten Aeußerung des Herrn v. Dalwigk in der heſſiſchen 
Zweiten Kammer zu verſtehen geben wollte, daß Preußen unter 
Umſtänden dazu bereit wäre, wenn auch nur einer der vier ſüd⸗ 
deutſchen Staaten feinen Eintritt in den norddeutſchen Bund ver⸗ 
langen ſollte. Alle dieſe Willensäußerungen laſſen an Deutlichkelt 
kaum etwas zu wünſchen übrig, und da es für Baden, wie man 
allgemein annimmt, nur eines Winkes von Berlin bedürfte, um es 
zu beſtimmen, jenen Schritt zu thun und ſeinen Eintritt in den 
norddeutſchen Bund in aller Form nachzuſuchen, ſo ſollte man den⸗ 
ken, daß die verhängnißvolle Frage jeden Augenblick praktiſch wer⸗ 
den könnte. Offenbar iſt das nicht der Fall. Baden wird jenes 
Begehren vorerſt nicht ſtellen und Preußen wird nicht in die Lage 
kommen, daſſelbe entweder annehmen oder ablehnen zu müſſen. 
Auf die Dauer bleibt allerdings nicht blos Baden, ſondern den 
ſüddeutſchen Staaten ſammt und ſonders gar nichts Anderes übrig, 
als auch ihrerfeits in den norddeutſchen Bund einzutreten, und 
wenn Frankreich darin auch dann zumal noch einen Casus belli 
erblickt, ſo wird die deutſche Nation die Entſcheldung der Frage 
durch das Schwert weder ablehnen können noch ablehnen wollen. 
Allein wenn auch vielleicht in Heſſen und Baden, ſo iſt die Frage 
in Würtemberg und Batern noch nicht reif, und wenn ein Krieg 
mit Frankreich vermieden werden kann, jo muß er vermieden wer⸗ 
den. Wenn die ſüddeutſchen Staaten ſich der von Preußen aus- 
gegangenen nationalen Neugeſtaltung anſchließen und an derſelben 
Theil nehmen wollen, jo können te es vorerſt wenigſtens auch 
ohne den formellen Eintritt in den norddeutſchen Bund, und da 
ein Krieg mit Frankreich ein jo entſetzlichts Unglück wäre, jo iſt es 
wünſchenswerth, daß ſie vorerſt dieſen Weg betreten und damit 
Frankreich Zett laſſen, ſich zu beſinnen. In der That ſcheint denn 
auch Baden dleſen Weg mit vollem Bewußtſein betreten zu wollen. 
Die Debatten der badiſchen Zweiten Kammer vom 30. v. Mts. 
waren diesfalls überaus charalteriſtiſch. Obgleich es ſich vorab nur 
um ein Geſetz, betreffend die nachſte Ausbhebung der Krlegsdienſt⸗ 
pflichtigen auf den 1. November d. J. ſtatt erſt auf den 1. April 
k. J. als einleitenden Schritt für die neue Militär-Organiſation, 


bandelte, jo kam dabei doch die ganze politiſche Lage zur Sprache 


„Die Ehre der Initiative zum Anſchluſſe, welche uns der Bundes⸗ 
kanzler gewährt hat“, meinte einer der Redner, „wird von unſerem 
Volke feiner würdig befunden und daher thatſächlich gelelſtet wer- 
den.“ Ein anderer meinte: „Was wir in der Adreſſe gewünſcht 
und ausgeſprochen haben, das müſſen und wollen wir auch praktiſch 
anſtreben.“ „Mit der militärtſchen Formation”, erklärte ein dritter, 
„vollzieht fi die Vereinigung Badens mit dem deutſchen Staate 
auf dem Gebiete der Kriegeverfaſſung. Bel der Ungunſt der Ver⸗ 
bältniſſe, welche uns vorerſt verbietet, im Rathe der Nation mit 
vertreten zu fein, erſchelnt es um fo wichtiger, daß wir in der zu⸗ 
verläſſigen Weiſe nicht nur die Bereitwilligkeit unjeres Eintritts in 
den Reichsverband erklären, ſondern daß wir die Einigung auch 
praktiſch verwirklichen, wo es möglich if.” Man ſiebt, in Baden 
find Regierung und Volk entſchloſſen, da fle vorerſt nicht mitrathen 
können, wenigſtens mitzutbaten, d. h. dem norddeutſchen Bunde in 
feinen Einrichtungen und Maßregeln Schritt für Schritt zu folgen, 
ſoweit dies nur immer möglich iſt, jo daß der Anſchluß Badens ein 
thatſächlicher ſein wird, wenn er auch formell noch nicht vollzogen 
werden kann. Der erſte und wichtigſte Schritt auf dieſer Bahn iſt die 
vollſtändige Uebereinſtimmung der Kriegsverfaſſung; wir werden 
aber bald ſehen, daß dies nur der erſte, nicht auch der einzige 
Schritt Badens iſt. Baden erfüllt damit einen Beruf von geradezu 
entſcheidender Bedeutung für die Nation und verdient dafür um jo 
mehr Anerkennung, als feine Lage unzweifelhaft eine gefahrvollere 
if, als die irgend eines anderen der ſüddeutſchen Staaten. 
Die Rückwirkung auf Heſſen einerſeits, auf Würtemberg und 
Baiern andererſelts kann nicht ausbleiben, wenn auch aller- 
dings in den beiden letzteren ein größerer und theilwelſe ein ſehr 
zäher Widerſtand zu überwinden bleibt. Dieſe zwar nur allmälige, 
aber bewußte und entſchiedene Ueberleitung in den deutſchen Staat 
iſt die ſchwere, aber auch große Aufgabe der ſüddeutſchen Regie- 
rungen, und wir haben Urſache anzunehmen, daß fie weder in Stutt⸗ 
gart noch in München verkannt wird. Wenn die Nation eine ein- 
heitliche und mächtige und in jo fern fret fein will, jo wird fie 
auf die Dauer keine Macht der Welt daran zu bindern im Stande 
ſein. Allmälig werden ſich ouch die Franzoſen mit dem Gedanken 
vertraut machen und ſich darein fügen, ohne erſt das Glück der 
Waffen verſucht zu haben. 
Ausland. 

Paris, 10. Ottober. (K. 3.) Ich glaube gut unterrichtet 
zu fein, wenn ich Ihnen melde, daß zwar Napoleon III. nicht das 
Verſprechen gegeben habe, er werde unter allen Umſtänden auf eine 
Interventlon verzichten, aber er hat in Aus ſicht gestellt, keine Maß⸗ 
regel zu ergreifen, ohne die italienische Regierung davon in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen. (Das if allerdings das Wenigſte, was Napoleon 
zufagen konnte.) Frankreich hat ſich durch die September⸗Konven⸗ 


tion im Vorhinein die freie Hand aus bedungen, well es ſeine Pe⸗ 


litit nach den Umſtänden und Verhältniſſen einrichten wolle. Es 


werde ſich durch die Natur der Ereignifje in Italien und durch die 
Intereſſen und Pflichten feines Landes beſtimmen laſſen. Mit an- 
deren Worten, Napoleon hat in dieſer Frage wie in jeder anderen 
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die in den letzten Monaten an ihn herangetreten iſt, eine beſtimmte 
Entſcheldung hinausgeſchoben. Zuſehen und Zuwarten — das iſt 
die Politik, die auch jetzt noch obenauf bleibt. Si iſt ſehr im 
Gedränge und nach allen Mitthellungen zu urthellen, die mir von 
dort zugeben, nimmt die Bewegung einen großen ang an. In 
Bezug auf dle inneren Angelegenheiten ſcheint man blos „im Prin- 
zip" die Miuſſter⸗Aenderung beſchloſſen zu haben, und die Kaiſerin 
iſt die energiſche Vertheidigerin dieſer Verzögerung; fie will noch 
zuwarten, und jo hat der Kaiſer Herrn v. Mouſtier einen ſehr be- 
ruhigenden Brief geſchrieben. Im hleſigen auswärtigen Amte wird 
das Gerücht von bevorſtehenden Miniſter-Veränderungen nun feit 
geſtern auf das entſchiedenſte in Abrede geſtellt und ſämmtliche in- 
ſpirirte Korreſpondenten erhielten den Auftrag, zu erklären, es 
bleibe Alles bleim Alten! Der Kaljer ſoll aus Anlaß der jüng⸗ 
ſten hier verbreitet geweſenen falſchen Gerüchte geſagt haben: 
„Bel Eröffnung der Kammern werde ich wahre Nachrichten bekannt 
machen.“ 

Paris, 10. Oktober. In den Bureaux des Minifteriums 
des Innern, welche ſich mit der Ueberwachung der ausländiſchen 
Preſſe jo verſtändnißlnnig befaſſen, herrſcht große Aufregung, da es 
bekannt geworden, daß der Kaiſer von guter Hand auf die Mif- 
bräuche aufmerkſam gemacht wurde, die ſich in dieſer Hinſicht jo 
feſt eingewurzelt. Während feines Aufenthaltes in Blarritz wurde 
Napoleon III. von befreundeter Seite auf den immer bitterer wer⸗ 
denden Ton gewiſſer großen deutſchen Journale hingewieſen, die 
ſich niemals durch eine feindfelige Haltung gegen feine Dynaſtie 
bemerklich gemacht haben. Der Kaiſer fragte nachdenklich nach der 
Urſache dieſes Phänomens. Da ſetzte ihm fein Berichterſtatter aus- 
einander, wie es vorgekommen, daß deutſche Blätter oft 25 Mal 
des Monate mit Beſchlag belegt worden ſelen, während die Ind. 
Belge, die doch in franzöſiſcher Sprache erſcheine, weit ſeltener kon⸗ 
ſiezirt werde und Times und Punch faſt einen Freibrief zu beſitzen 
ſcheinen. „Ja, Times und Punch“, unterbrach hier der Kaiſer den 
Redner, „ſollen wo möglich ſtets eintreten, das habe ich ſpeziell an⸗ 
geordnet, weil ich aus Erfahrung den ſchlechten Eindruck kenne, 
den da jede Beſchlagnahme hervorruft!“ — Und ganz basjelbe iſt 
bei deutſchen Blättern der Fall, fuhr darauf der Vertheidiger des 
Journalismus fort. Sie ſind es müde, ſich der Art bevormundet 
zu ſehen, uud Redaktionen wie Abonnenten werden dadurch täglich 
verbitterter! „Sind denn der Abonnenten jo viele?“ Nun, faſt 
alle Kaffeehäuſer in Paris; übrigens dürfte wohl nur der Mangel 
an Beamten in den qu. Bureaux an dieſer Wirthſchaft ſchuld fein, 
da dieſelben, die Maſſe nicht bewältigend, lieber gleich haufenweise 
jaifirten. „Ich danke Ihnen,“ ſagte der Kaiſer, „ich werde darüber 
wachen, daß dies anders werde.“ — So weit das Geſpräch, das 
im Minifterium des Innern bekannt geworden und natürlich viel- 
fach kommentirt wird. Ob ein praktiſcher Erfolg zu konſtatiren fein 
wird, muß abgewartet werden. 

— Der Empfang, welchen der franzöſiſche Hof dem Kaiſer 
von Oeſterreich bereitet, wird ein ſehr glänzender und natürlich 
auch ein ſehr koſtſpieliger ſein, jo daß man für Se. öſterreichiſche 
Majeſtät ſogar einen neuen Kaiſerlichen Etſenbahnwagenzug baut. 
Deiſelbe iſt noch nicht fertig, wird aber bis zum 21. Oktober be- 
reit ſein. Er beſteht aus vier Gemächern, von denen das erſte 
mit Tuch, das zweite mit glatter und dae beitte mit faconnirter 
Seide ausgeſchlagen iſt; das vierte Wemach beſteht ganz aue Spie⸗ 
gelglas und Gold. Der Zug kommt auf 200,000 Fr. zu ſtehen. 
Es iſt noch unbekannt, ob die Königin von England und Victor 
Emanuel um dieſe Zeit nach Paris kommen werden. Dagegen 
erwartet man den Vater des Königs von Portugal, der am 20. 
hier eintreffen ſoll. 

— Man organiſirt gegenwärtig die Offiziere des Generalſtab⸗ 
Depots des Kriegs⸗Miniſteriums in vier Abthetlungen. Die erſte 
Abtheilung bildet die der Telegraphie, die zweite die der Photo- 
graphie, die dritte die der Eiſenbahnen und anderer Kommunika- 
tionsmittel, und die vierte die der Statiſtik und militäriſchen Er⸗ 
kundigungen. 

London, 9. Oktober. Die kürzlich zu einer Synode in 
Dublin verſammelten römiſch⸗katholiſchen Prälaten Irlands haben 
ſich, ungleich ihren anglikaniſchen Kollegen in London, mlt recht 
konkreten Angelegenheiten beſchäftigt, aber eine rühmenswerthe 
Selbſtenthaltung bewieſen. Es wurde der Beſchluß gefaßt, falls 
dem katholiſchen Klerus ein Theil der Einkünfte der lriſchen Staats⸗ 
kirche angeboten werden ſollte, dies nicht anzunehmen. Einer für 
die katholiſche Kirche beſonders beſtimmten Dotation waren. fie 
gleichfalls abgeneigt, und fie beſchloſſen ſogar, Ländereien und Bau⸗ 
plätze für Kirchen abzuweſſen, wenn derartige Anerbietungen ge- 
macht werden ſollten. Für letztere Beſtimmung fand ſich jedoch nur 
eine kleine Majorität. Wie der „Cork Examiner“ (den das bes 
kannte iriſche Parlaments - Mitglied Maguire herausgiebt) mit- 
thellt, wäre die Verſammlung in Folge einer Anfrage, dle Lord 
Stanley im Namen der Regierung an den Kardinal Antonelli 
gerichtet hatte, zuſammenberufen worden; bieje Anfrage und ihre 
Beantwortung bezog ſich darauf, ob die irifchen Prälaten eine kirch⸗ 
liche Dotation annehmen würde. Eln Bericht von den Verhand- 
lungen der Verſammlung ſoll veröffentlicht werden, wenn er dle 
Beſtätigung Roms erhalten hat. Die Regierung ſchiene demnach 
mit Lord Ruſſell's Plan der Vertheilung der Einkünfte der iriſchen 
Staatskirche unter die drei Hauptkonfeſſtonen der Inſel — die 
katholiſche, die presbyterianiſche, die anglikaniſche — einverftanden 
zu ſein, während der katholiſche Klerus ihn nicht adoptirt, ſondern, 
wie 88 den Anſchein hat, auf eigenen Füßen ſtehen will. 

talien. Der Plan der Oaribaldianer läßt ih nunmehr 
deutlich erkennen: man will die Päpſtlichen nach und nach heraus- 
locken und in Einzelkämpfen ſchwächen und demoralifiren, aber 
Schritt für Schritt das Erbgut Petri beſetzen und Rom einſchlte⸗ 
fen. Ob die Itallener an der Grenze ruhige Zuſchauer bleiben, 
ip nicht wahrſcheinlich. Wenigſtens bringt die „Italle“ unter den 
letzten Nachrichten vom 8. Oktober die Bemerkung: „Das heute 
hier in Florenz an der Börſe verbreitete Gerücht von dem Ein- 
rücken italieniſcher Truppen in den Kirchenſtaat iſt auf ſolche Leute 
zurückzuführen, welche aus Ungeduld den Greignifjen vorgrelfen.“ 
Demſelben Blatte zufolge ſind in Rom jetzt runde 8000 Päpft- 
liche konzenteirt. Die Freiſchagten, die fortwährend wachſen, „ſtrel⸗ 
fen bereits bie in die Nähe von Rom“. Die Schaaren, welde 
Anfangs faſt ohne Führer und Waffen waren, werden jetzt von 
Menotti Gartbaldi, Cucchi, Salomone, Nicotera und anderen Offt⸗ 


eren aus den letzten zwei Kriegen geführt. Die Niforma, deren 
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Angaben allerdings eben fo vorsichtig wie die der päpſill en Blät⸗ 
ter und Telegramme beurtheilt ſein wollen, meldet, da 9 


der ganzen Abruzzengrenze Freiſcharen gebildet werden und fort⸗ um 10%, 


während an Boden gewinnen; auch in Umbrien fehlt es nicht an 
Leuten, wohl aber noch an guten Gewehren und Schießbedarf. 
In dem neueſten Gefechte von Freſſchagren und Zuaven zogen dir 
letzteren unter Oberſt Charrette den Kürzeren und ſchickten um 
Verſtärkung nach Rom. General Zanpi wohnte dem Gefechte bel. 
„Es iſt dies derſelbe Zappi,“ fügt die „Italie“ hinzu, der ſich ver⸗ 
meſſen hat, zu ſagen, er werde mit den Römern bloß mit der 
Hundspeltſche ſchon fertig werden.” Am heftigſten in der Sprache 
find noch immer die ſardiniſchen und lombardiſchen Blätter, die 
mit wahrem Ingrimm gegen Rattayıi und Napoleon III. donnern 
und wettern, während die päpſtlichen Organe nicht bloß Siegesge⸗ 
wißheit, ſondern herausfordernden Stegesübermuth zur Schau tra⸗ 
gen und die Italiener thöricht reizen. Was das Terrain der letz⸗ 
ten Kämpfe beteifft, ſo wollen wir bemerken, daß die erſten Ein- 
fälle in den letzten Septembertagen von vier Punkten erfolgten: 
bei Grotta San Stefano, bel Arauapendente, bei Canino und Va⸗ 
lentano. Dieſe Elndringlinge waren aber ſo wenig gerüſtet, daß 
fie bis zum 5. Oktober nur noch das Städtchen Bagnorka beſetzt 
hielten, welches fie am 6. denn auch nach bitzigem Gefechte ver⸗ 
loren. Bald aber traf Nachſchuß ein, und ſeitdem find es beſon⸗ 
ders drei Heerde des Kampfes und Scharmützirens: im Norden, 
im Nocdoſten und im Süden von Rom; im Norden liegen die 
mebfach genannten Orte: Acquapendente, Bolſena, Bagnorea, Ba- 
lentano, Farneſe, Jochta, Monte Flascone, Bomarzo, Sorlano, 
Viterbo, Caprarola; im Centrum (nordöſtlich von Rom): Monte 
Libretti, Moricone, Nerola; ſüdlich von Rom: Froſinone, Ceprano. 

— Die „Liberté“ will wiſſen, Joſeph Mazzini ſei durch Flo⸗ 
renz gekommen und befinde ſich bereits in Rom ſelbſt. Die „Li⸗ 
berté“ beruft ſich bei dieſer Nachricht auf italleniſche Blätter. Be⸗ 
ſtätigung iſt aber abzuwarten. 


Pommeru. 

Stettin, 13. Oktbr. Den Schluß der Schwurgericht 
Sitzungen pro IV. Quartal c. bildete geſtern eine in zehnſtün⸗ 
diger Sitzung verhandelte Anklage wegen wiſſentlichen Meineldes 
wider den Rentler Dan. David Alexander Küſter aus Bredower 
Antheil und den Schulzen Joh. Chrlſtlan Friedrich Küſter aus 
Züllchow. Die zur Anklage geſtelten Verbrechen ſollten darin be⸗ 
ſtehen, daß 1) Alex. Küſter, welcher in erſter Ehe mit der am 
4. Auguſt 1859 verſtorbenen früheren Wittwe des Zimmermeiſters 
Mittelſtädt lebte, einen am 6. Dezember 1859 in der Mittelſtädt⸗ 
ſchen Vormundſchafts⸗ und Nachlaßſache geleifteten Manifeſtatlonseid 
durch Verſchwelgen; a, einer Forberang von 2400 Thlrn, an ſeinen 
Bruder Carl Küſter; b. einer Jorverung von 500 Thlrn. an den 
Eigenthümer Steffen in Pölitz und @. einer gleich hohen Forderung 
an den Böttcher Schultz daſelbſt, zum Nachtheile ſeines Stiefſohnes, 
wiſſentlich falſch geſchworen und am 23. Mai 1865 in der Prozeß⸗ 
ſacht feines Schwagers, des Kornmeſſers W. Duchow wider den 
Eigenthümer Carl Küſter als Zeuge ein wiſſentlich falſches Zeugniß 
mit einem Eide bekräftigt; 2) Fricdeich Küſſer reſp. am 27. Okt. 
1863 und 23. Mat 1865 in derſelben Prozeßſache als Zeuge 
ebenfalls. oiſſentlich falſche ren babe. Die An- 
klage, welche erweislich durch eine anonyme Denunziation der 
Ehefrau des Carl Küſter in Folge von Familienzerwürfniſſen und 
erbitterter Feindſchaft hervorgerufen iſt und zu deren Unterſtützung 
vorzugsweiſe die Ausſagen der Carl Küſterſchen Eheleute, ſowie des 
Torfhändlers Witt, Bruders der Frau des Carl Küſter, als Haupt⸗ 
belaſtungszeugen dienen ſolllen, endete mit der völligen Frei⸗ 
ſprechung der Angeklagten. — Am Schluß der Sitzung bemerkte 
der Vorſitzende des Gerichtshofes, Herr Kreisgerichtsrath Reiche, 
daß in dieſer Sitzungsperiode überhaupt 23 Anklagen verhandelt 
und in derſelben, wenn auch keine Kapitalverbrechen, ſo doch immer 
eine Anzahl wichtiger Sachen zur Entſcheldung gelangt wären. Er 
ſchloß mit einem Danke an die Geſchworenen für die von ihnen 
bewieſene Umſicht und treue Pflichterfüllung. 

— Nach dem „Milltär⸗Wochenblatte“ iſt Dr. Rohowsky, 
Stabs- und Bats.⸗Arzt vom 2. Bat. 8. pomm. Juf.⸗Regts. Nr. 
61, in gleicher Eigenſchaft zum 1. Bat. 1. oberſchl. Inf.⸗Regts. 
Nr. 22 und Dr. Grünert, Aſſiſtenzart vom Drag.⸗Regt. Nr. 10, 
in gleicher Eigenſchaft zum 1. pomm. Ulanen-Regt. Nr. A, verſetzt; 
Berger, Korvetten Kapltän, zum Kommandanten Se. Maj. Kor⸗ 
vette Niobe, Mac-Lean, Korvetten-Kapltän, zum Kommandanten 
Sr. Maj. Brigg Musquito, ernannt; Dr. Rüdorff, Dr. Wlede⸗ 
mann, Dr. Engel, Unterärzte in der Marine, find zu Aſſiſtenzärz⸗ 
ten befördert; Dr. Becher, ſeewehrpflichtiger Arzt, ift der Charakter 
als Aſſiſtenzarzt verliehen, 

— Wie der „B. u. 9-3." aus Mecklenburg berichtet wird, 
haben die Aachen-Münchener Feuerverſicherungsgeſellſchaft und der 
Deutſche Phöntr ihre vielfachen ländlichen Verſicherungen gekün⸗ 
digt. Die vielen Brände, namentlich die vielen durch Gewitter 
verurſachten Feuersbrünſte, ſpllen den Geſellſchaften Veranlaſſung 
zum Aufgeben der ländlichen Verſicherungen gegeben haben. 

— Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Konſiſtortal⸗Rath, Superintendenten und Paſtor an der St. Ma⸗ 
rienkirchen zu Stralſund, Dr. Ztemſſen, den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen. 

— Die Beförderung des ordentlichen Lehrers Haaſe an der 
höheren Bürgerſchule zu Lauenburg zum Oberlehrer iſt genehmigt 
worden. 

— Der Gerichts-Aſſeſſor Saß iſt aus dem Departement des 
Appellatlonsgerichts zu Stettin in den Bezirk des Appellatlons⸗ 
gerichts zu Cöslin verſetzt. 

— Der Kreis-Thierarzt Neſthardt hat ein Inſtrument zur 
Unterſuchung der Naſenböhle bei rotzverdächtigen Pferden erfunden, 
welches er Rhinoskop benannt hat. Daſſelbe iR auf feinen Wunſch 
in Veranlaſſung des Allgemeinen Kriegs-Departements bei einem 
Kavallerle-Regiment probirt und wie das „Mil.⸗Wochenbl.“ meldet, 
recht zweckmäßig und brauchbar befunden worden, daher eine wei⸗ 
tere Verbreitung deſſelben wünſchenswerth erſcheint. 

Stolp. Die Einweihung der neu erbauten Altſtädter Kirche 
fand am 8. d. M. durch den Herrn General- Superintendenten Dr. 
Jaspis in Gegenwart des Herrn Reglerungs-Präſidenten v. Götz 
und Konfiftorial-Präfidenten Heindorf in vorgeſchriebener Weile 
ſtatt. Um 6 Uhr war noch ein Abend-Gottesdienſt bei Gas⸗Be⸗ 


Icuchtung der Kirche, welche einen ſchönen Eindruck macht. 
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Neueſte Nachrichten. 
ukfurt a. M., 12. Oktober, Vorm. Der König ift 
Uhr mit dem Schnellzuge nach Baden-Baden gereiſt. 
Die Generalität, jo wie der Pollzeipräſtdent v. Madai waren am 
Bahnhofe anweſend. 

Wiesbaden, 11. Oktober, Nachmittage. Se. Maj. der 
König traf Mittags hier ein und wurde von dem König von Grie- 
chenland und der Prinzeſſtu von Wales am Babnhofe empfangen. 
Zahlreiche Gebäude in der Stadt waren mit Flaggen geſchmückt. 

Elberfeld, 12. Oktober, Mittags. Die heutige General- 
verſammlung der Aktionäre der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn-Ge⸗ 
ſellſchaft hat die vorliegenden Anträge der Geſellſchaftsvorſtände, be⸗ 
treffend die Erwerbung der heſſiſchen Nordbahn gegen elne feſte 
fünfprozentige Rente, ſämmtlich einſtimmig angenommen. 

lberfeld, 12. Oktober, Mittags. Nach Annahme der 
von den Geſellſchaftsvorſtänden bezüglich der heſſiſchen Nordbahn 
geſtellten Anträge votirte die Generalverſammlung der Bergiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn noch 350,000 Thlr. gemeinſam mit der heſſi⸗ 
ſchen Nordbahn für die Victorla-Natlonal-Juvaliden-Stiftung. 

Karlsruhe, 11. Ottober, Nachmittags. Gegenüber der 
Mitthellung, daß ein Theil des Mehrbedarfs der Milltärverwaltung 
pro 1868 und 1869 durch Anlehen gedeckt werden ſolle, bemerkt 
die heutige „Karlsruher Zeitung‘, daß die Deckung vielmehr aus 
den ausſtehenden Forderungen der Amortiſatlonskaſſe erfolgen werde. 

Paris, 12. Oktober, Morgens. Aus Florenz ſind folgende 
Meldungen von geſtern eingetroffen: Am 10. d. rückte faſt die 
ganze Garnijon von Rom aus, kehrte aber bald wieder zurück. 
Die Urſache diefer Bewegung iſt unbekannt. Noch unbeſtätigte Ge⸗ 
rüchte ſprechen von neuen Zuſammenſtößen auf verſchledenen Punkten. 

„Gazzetta di Firenze“ beſtätigt, daß Garibaldi am 2. Oktober 
einen neuen Verſuch gemacht habe, Caprera zu verlaſſen, und von 
dem Dampfer „Seſta“ daran verbindert worden ſei. Die Inſur⸗ 
genten hatten die Telegraphendrähte von Viterbo nach Belletri 
durchſchnitten, indeß find die Leitungen. wiederhergeſtellt. 

London, 11. Oktober, Nachmittags. Pr. Dampfer „Ruſſia“ 
wird aus Newyork vom 2. d. M. gemeldet: Der Schatzſekretär 
hat angeordnet, daß dreiprozentige Certlifikate Behufs Einlöſung 
der im Oktober und November fälligen Compound Intereſt Notes 
ausgegeben werden ſollen. — In Alabama und Loulſiana haben 
fi meiſt Neger an den Wahlen bethelligt. In Naſhyllle ſiegten 
die Radikalen. 

Nach Berichten aus Valparaiſo vom 3. v. M. ſieht man da⸗ 
ſelbſt der Rückkehr der ſpaniſchen Flotte entgegen. — Aus Peru 
wird gemeldet, daß General Prado zum Präſidenten der Republik 
wiedergewählt worden if, — In Hayti dauert die Injurreition 
auf der Südküſte noch fort. 


Wollbericht. 


ung, 5 n Preiſen von 00 & an fü 
gleich find. dieſelben ver per gut bezahlt worden und ftell- 
ger, als im Markte. Im Gamen 
find 750 —800 Centner umgeſetzt worden, deren Abnehmer ſchleſiſche und 
ſächſiſche Fabrikanten ſowie rheiniſche und franzöſiſche Kommiſſtonäre waren. 
Lammwolle blieb un ca ausegen erhielt ſich Gerberwolle fortwährend 
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beliebt. Neue Zufuhr ca. 
Schiffs berichte. 
„ Swinemünde, 11. Oktober, Nachmittags. Angekommen e Schiffe: 
Emilie, Tuchſen von Arnis. George, Klingenberg von Danzig Noigtſomheden, 
ae Munck von Hasle. Wind: SW. trom ausgehend. 
evier 15 ½ F. 

12. Oktober, Vormittags. Ida, Weiß; 5 Gebrüder, Dobbrick; Ata 
Bertha, Droſſel; Maria, Steinkraus; Bertha Auguſte, Prohn von Colberg. 
Fortuna, Groß von Memel. A. P. Rheder (SD), Larſen von Petersburg. 
Secret (SD), — von Hull. Die Erndte (SD), Schultz von Stolpmünde. 
Sophie, Woywode von Petersburg. Wind: O. Revier 15% F. 

Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 12. Oktober. Weizen loco feſt gehalten, Termine höher. 
Gek. 14,000 Ctr. Für Roggen auf Termine beſtand heute eine fehr feſte 
Haltung und eröffnete der Markt gleich weſentlich höher über geſtrige 
Schlußnotirungen, welche alsdaun bei knappen Abgebern im Verlaufe noch 
ferner geſteigert wurden. Die Beſſerung beträgt gegen geſtern neuerdings 
½ Thlr. pr. Wſpl., wozu der Markt in matter Haltung ſchließt. Effektive 
Waare begegnete gutem Unterkommeu. Gel. 8000 Ctr. 

Hafer beſſer bezahlt. Gek. 1200 Ctr. Von Rüböl war April⸗Mai⸗ 
Lieferung beſonders beachtet und etwas höher im Preiſe, während die übri⸗ 
gen Sichten keine weſentliche Aenderung erfuhren. Spiritus folgte in der 

endenz dem Roggenmarkt und wurde zu anziehenden Preiſen ziemlich rege 
gehandelt. Gek. 70,000 Ort. 3 

Weizen loco 88—106 % nach Qualität, bunt poln. 99—100 , 
ord. gelb ſchleſ. 97 N ab Bahn bez, Lieferung pr. Oktober und Oktober⸗ 
November 90, ½ , bez., November⸗Dezember und April-Mai 90, 91 

ez. 


b 
= 1 gen loco 78.—80pfb. 74½, 76 % ab Bahn bez, pr. Oktober 
75 ½, 705 75% n bez, Oktober November 73%, 73, 72% ez. 
November⸗Dezember 72, 71d, 72 ½, 71½ . bez. 83 
70% . bez., April-Mai 70%, 70, 2, 699 44 bez. 

Gerſte, große und kleine 47—55 . pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 29—33 , ſchleſ. 30½, 31, 74 ab Bahn bez. pr. Ol⸗ 
tober 31, 1 bez., Oktober⸗November 31 . bez., Novbr.⸗Dezember 
30%, 31 % bez., April⸗Mai 31 ¼, % 3 bez. 

Rüböl loco 112, Br., pr. Oktober und Oktober November 11½ , 
1 Rs bez. u. Br., November⸗Dezember 11%, 9% „ bez., Dezember⸗ 
Januar 11¼ bez., April⸗Mai 12¼, 7 K bez. 8 

Spiritus loco obne Faß 24%, % 1 bez., pr. Oktober 23%, 
25 W bez. u. Br., 24½ . Gd., Oktober November 19%, 20¼ 20 
Ay bez. u. Gd., November⸗Dezember 1916, , 20 44 bez., April-Mai 


ez. N 
11. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Zufuhren 
ſeit Montag: Weizen 21,190, Gerſte 4070, Hafer 25,260 Quarters. 

Amſterdam, 11. Oktober. Getreidemarkk. (Schluß bericht.) Roggen 
auf Termine 5 St niedriger, ſonſt unverändert. Raps pr. Oktober 73%,. 
Rüböl pr. Okt. Dez. 3874, pr. Mai 41 


Wetter vom 12. Oktober 1867. 
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11. Oktober 1867. 


Termine vom 14. bis incl. 19. October. 


In Subhaſtationsſachen. 
14. Kr.⸗Ger Tomm. Barth. Das dem Kanfmann J. C. 
7 gehörige, zu Born belegene Wohnhaus nebſt 
ehör. 


14. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Grimmen. Bauerhof Nr. 4 des 
Bauerhofsbeſitzers Herm. Utz zu Segebadenhau. 

14. Kr.⸗Ger.-Comm. Franzburg. Das dem Fuhrmann 
Heldt in Richtenber 9145 g dort in der Waſſer⸗ 
thorſtraße sub C. Nr. 145 belegene Grundſtück. 

15, Kr.⸗Ger. Greifswald. Der zu Neuendorf bei Grimmen 
sub Nr. 8 belegene, zur Koukursmaſſe des Riemer⸗ 
meiſters Schütt gehörige Bauerhof 

15. Kr.⸗Ger. Stralſund. Neuer Termin zum Verkaufe 
des zum Nachlaß des Drechsler Altermanns Schmidt 
gehörigen, in der Böttcherſtraße sub Littr. B. Nr. 94 

16 gehörigen Grundſtülcks. m 

Ger. Stralſund. Büdnergrundſtück des Heinrich 

* treiffert zu Neu- Zarrendorf. 

6. dr. ie h arth. —— ee 
1 u m Barther- 
ſtraße sub Be 998 ben a 
17, Kr.⸗Ger. Colberg. Halbbauerbof der Büdner Albert 
Schultz'ſchen und Aug. Raaſch'ſchen Eheleute, Nr. 52 

u Gr.-Jeſtin, taxirt 5425 % 5 Gr 
Kr-Ger-⸗Gomm. Barth. Die dem Schmiedemeiſter 
Berg gehörige, zu Born belegene Schmiede nebſt 
Acker, Wieſen ꝛc. 

19. Kr.⸗Ger. Stargard. Das dem Bäckermeiſter Carl 
Ludw. Eduard Witte gehörige, in der gr. Wallſtraße 
Nr. 25 daſelbſt belegene Grundſtück, tar. 3130 9% u. 
die zum Nachlaſſe des Arbeiters Chriſt. Fr. Rollenhagen 
gehörigen Häuſer, Nr. 10 der Wockenſtraße u. Nr. 4 
der Mühlenſtraße, taxirt reſp. 859 % und 664 % 

19. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Franzburg. Das zur Fiſchhändler 
Joachim Burmeiſter'ſchen Konkursmaſſe gehörige, zu 
Franzburg in der Kirchſtraße sub Nr. 134 belegene 
Haus nebſt Zubehör. 

19. Kr. Ger. Bergen. Das zum Nachlaß des Müllers 
Murswieck zu Poſeritz e die Wind» 
mühle ꝛc., taxirt 2054 3%. Ir: 

In Konfursfachen, 

16, Kr.⸗Ger Anclam. Termin zur Verhandlung u. Bes 
Hauffe g über einen Akkord im Konk. über das 
Verm. des Kürſchnermeiſters Friedrich daſelbſt. 

17. Kr.-Ger. Stettin. Erſter Prüfungstermin im Konk. 
über das Verm. des Klempnermeiſters Louis Gundlach; 
zweiter Prüfungstermin im Konk. über das Verm. 
des Hutmachers und Händlers Louis Schubert und 
Termin zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
Bun Be he Konk. 0 9 Bike des Tabacks⸗ 
und Cigarrenhändlers Ado er. 

17. Kr.-Ger. Stolp. Erſter E im Konk. 
über das Verm. des Kaufmanns Guſt. Maſch, Inhaber 

der Handlung Franz Gruhnau Nachf. das. 

Kr.⸗Ger.-Deput. Swinemünde Zweiter Prüfungs 

termin im Konk. über das Beim. des Gaſtwirthes 
und Poſthalters Hein. Roll daſ. 

. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Labes. Erſter Prüfungstermin im 

Konk. über das Verm. des Kaufmanns u. Uhrmachers 

Otto Trieglaff daſ. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Eliſe Dähn mit dem Paſtor Herrn Otto 
(Güttin— Samtens). 1 
8 Herr Lehrer W. Bader mit Frl. A. Liebe 

(Stettin). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Oberſtlieutenant Petzel 
(Garz a. O.). — Herrn H. Großmann (Loitz). — Eine 
Tochter: Herrn C. Gutzmann (Stettin). 

Geſtorben: Frau Louiſe Weipert geb. Kohn (Stettin). 
= Frau Sophie Charl. Steffens geb. Schulz (Stral- 
und). 


1 


= 


1 


2 


Stettin, den 9. Oktober 1867. 


Amtsblatts⸗Bekauntmachung. 

In Ausführung der Allerhöchſten Ordre vom 
22. v. M,, betreffend die Auflöſung des Hauſes 
der Abgeordneten und in Gemäßheit des Artikels 51 
der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 1850 
ſowie auf den Grund der 88. 17 und 28 der 
Wahlverordnung vom 30. Mai 1849 hat der Herr 
Miniſter des Innern beſtimmt, daß die Wahl der 


Wahlmänner am 30. d. M. und die Wahl der 

Abgeordneten am 7. November d. J. ſtattfinden foll. 

Durch S. 1 des Geſetzes, betreffend die Feſtſtellung 

der Wahlbezirke für das Haus der Abgeordneten, 

vom 27. Juni 1860 und das dieſem Geſetze beige⸗ 

fügte Verzeichniß (Geſetz⸗Sammlung pro 1860, 

Seite 357 und 367) iſt der Regierungsbezirk 

Stettin in ſechs Wahlbezirke eingetheilt, und ſind 

durch dieſes Geſetz ge leich die Wahlorte und die 

Zahl der in jedem Bezirk zu wählenden Abgeord⸗ 

neten feſtgeſtellt. Die Wahl⸗Kommiſſarien für die 

einzelnen Wahlbezirke ſind von uns auf Grund 

des §. 26 der Verordnung vom 30. Mai 1849, 

wie folgt, ernannt: 

I, Wahlbezirk, beſtehend aus den Kreiſen Demmin, 
Anklam, Uſedom⸗Wollin und Ueckermünde. 
Wahlort: Anclam; Anzahl der zu wählenden 
Abgeordneten: drei Wahlkommiſſarius: der 
Landrath von Oertzen in Anclam. 

II. Wahlbezirk, beſtehend aus den Kreiſen Randow 
und Greifenhagen. Wahlort: Greifenhagen; 
Anzahl der zu wählenden Abgeordneten: zwei; 
Wahlkommiſſarius: Landrath Coſte in Grei⸗ 
fenhagen. 

III. Wahlbezirk, die Stadt Stettin umfaſſend. 
Wahlort: Stettin; Anzahl der zu wählenden 
Abgeordneten: Einer; Wahl⸗Kommiſſarius: 

Bürgermeiſter Sternberg in Stettin. 

V. Wahlbezirk, beſtehend aus den Kreiſen Pyritz 
und Saatzig. Wahlort: Stargard in Pomm.; 
Anzahl der zu wählenden Abgeordneten: zwei; 
Wahlkommiſſarius: Landrath v. Waldow 
zu Stargard in Pomm. 

V. Wahlbezirk, beſtehend aus den Kreiſen Nau⸗ 
ard und Regenwalde. Wahlort: Naugard; 
nzahl der zu wählenden Abgeordneten: zwei; 

Wahlkommiſſarius: der Landrath, Geheime 
Regierungsrath v. Bismark zu Naugard. 

VI. Wahlbezirk, beſtehend aus den Kreiſen Grei⸗ 
fenberg in Pomm. und Cammin. Wahlort: 

Greifenberg in Pomm.; Anzahl der zu wäh⸗ 
lenden Abgeordneten: zwei; Wahlkommiſſa⸗ 
rius: der Landrath von der Marwitz zu 
Greifenberg in Pomm. 

Die Wahlvorſteher ($. 16 der Verordnung vom 
30. Mai 1849) haben die Urwahl⸗ Protokolle nach 
abgeſchloſſener Wahl ungefäumt in Gemäßheit des 
§. 20 des Wahlreglements vom 23. v. M. an die 
betreffenden Wahlkommiſſarien zu befördern. 

2 egiernng; 

Abtheilung des Innern. 
gez. oreek, 


— 


Il. R 
ez. Bred 
Stettin, den 12. October 1867. 
Bekanntmachung, 

Gemäß Beſtimmung des Herrn Minifterg 
iſt für die bevorſtehende Abgeordnetenwahl 5 — 
für die Wabl der Wahlmänner auf den 30. d. Mts., der 
Termin für die Wahl der Abgeordneten auf den 7. No⸗ 
vember er. feſtgeſetzt. a 

Mit Bezug darauf bringen wir nachſtehendes Tableau 
über die Einheilung und Re ve‘ der Urwahlbezirke 
in hieſiger Stadt zur Kenntniß der Einwohnerſcha 

1. Wahlbezirk (6 Wahlmaͤnner). 

Paradeplatz Nr. 24 — 36. 8 
Gr. Wollweberſtraße Nr. 1—16. 
Gr. Wollweberſtraße Nr. 56—70. 
Kleine Wollweberſtraße Nr. 1—8. 


2. Wahlbezirk (6 Wahlmaͤnner). 
Louiſenſtraße Nr. 1—28. 
Roßmarkt Nr. 1—19. 


Nr 


3. Wahlbezirk (6 Wahlmänner). 
Königsplatz Nr. 1-5] 
Am Konigsthor Nr. 1-9, 
ort Wilhelm Nr. 1. 
rt Leopold Nr. 1. 
artenhaus in den Aulagen. 
Kleine Domſtraße Nr. 126. 
Große Domſtraße Nr. 1—27. 
Marienplatz Nr. 1—4. 
Roßmarktſtraße Nr. 1—4. 
A. Wahlbezirk (6 Wahlmänner). 
Roßmarktſtraße Nr. 5 —18. 
Pelzerſtraße Nr. 1—31. 
5. Wahlbezirk (6 Wahlmänner). 
Sue Nr. 1— 29. 
0 


weizerhof Nr. 1—5. 

Kg Schloß. 
Kl. Ritterſtraße Nr. 1—4. 
Gr. Ritterſtraße Nr. 1—8. 

6. Wahlbezirk (6 Wahlmänner). 
Königsplatz Nr. 6— 14. 

rchenſtraße Nr. 1—12. 
Kloſterhof Nr. 1—28. 
Frauenſtraße Nr. 1—6 und 53. 
Am Frauenthor Nr. 1—6. - 


7. Wahlbezirk (6 Wahlmänner). 
Junkerſtraße Nr. 1—13. 
Bollwerk Nr. 1—33. 
Kl. Oderſtraße Nr. 5—17. 
S. Wahlbezirk (6 Wahlmänner). 
Baumſtraße Nr. 1— 35. 
Fiſcherſtraße Nr. 2 — 19. 7 
9. Wahlbezirk (6 Wahlmänner). 
Fiſcherſtraße Nr. 1 und 20—22, 
Peterſilienſtraße Nr. 1. 
Krautmarkt Nr. 1—11. 
Mittwochſtraße Nr. 1— 25. 
Fiſchmarkt Nr. 1—9. 
Kl. Oderſtraße Nr. 1— 4 und 18— 23. 


10. Wahlbezirk (6 Wahlmänner). 
Hühnerbeinerſtraße Nr. 1—15. 
Neuen Markt Nr. 1—10. 
Gr. Oderſtraße Nr. 1— 37. 
Hagenſtraße Nr. 1—8. 
11. Wahlbezirk (6 Wahlmänner). 
Frauenſtraße Nr. 7 52. 
12. Wahlbezirk (6 Wahlmänner). 
Heumarkt Nr. 1—21. 
Schuhſtraße Nr. 1—31. 
Beutlerſtraße Nr. 1—19. 
13. Wahlbezirk (6 Wahlmänner) 
Heumarktſtraße Nr. 1—5. 
Langebrückſtraße Nr. 1—8. 
Koͤnigsſtraße Nr. 1—18. 
Splittſtraße Nr. 1—12. 
Moͤnchenbrückſtraße Nr. 1—6. 


1 Nr. 1—20. 

A. Wahlbezirk (6 Wahlmänner). 
ia . Nr. 1—47. 

Kohlmarkt Nr. 1—20. 5 

Aſchgeberſtraße Nr. 1—9. 


15. Wahlbezirk (6 Wahlmänner). 
Bollwerk Nr. 34—38. 3 ( bin uw 
Militatr⸗Waſchhaus. 

Kloſterſtraße Nr. 1—6. 

Am Heiligengeifitbor Nr. 1—4. 

Seitigegeilfraße Nr. 1—11. 

Roſengarten Nr. 36—51. 


16. Wahlbezirk (6 Wahlmänner). 
Roſengarten Nr. 52—77. 
Papenſtraße Nr. 7—18. 
Breiteſtraße Nr. 18—34. 

17. Wahlbezirk (6 Wahlmänner). 
Breiteſtraße Nr. 35 — 71. 
Jakobikirchhof Nr. 1—9. 5 
Mönchenſtraße Nr. 1—22. 

IS. Wahlbezirk (6 Wahlmänner). 
rar Nr. 1-6. 

gi e Nr. 23—39. 

Gr. Wo aße Nr. 17—35. 


19. Wahlbezirk (6 Wahlmänner). 
Paradeplatz Nr. 1—23 und 37—58, 
Hauptwache. 
Wallgaſſe Nr. 1. 
Berliner Thor Nr. 1 und 2. 
Breiteſtraße Nr. 1—17. 
Paſſauerſtraße Nr. 1—5. 


20. Wahlbezirk (6 Wahlmänner). 
Roſengarten Nr. 1—35. 

Magazinſtraße Nr. 1 und 2. 
Grüne Schanzſtraße Nr. 1—6. 

21. Wahlbezirk (6 W A 
Grüne Schanzſtraße 2 ahlmänner). 
Lindenſtraße N. 1—3 und 8-30. 1 
Victoriaplatz Nr. 1—8. 

Johannisstraße Nr. 1—4. 
Schulſtraße Nr. 1—4. 
Albrechtsſtraße Nr. 1—8. 


22. Wahlbezirk (6 Wahlmänner 
Wilhelmsſtraße Nr. 915 ( 0 Hart} 
Lindenſtraße Nr. 4—13a und 22—27. 

Carlsſtraße Nr. 1—10. 

Charlottenſtraße Nr. 1—3. 

Mauerſtraße Nr. 1—3. 

Kirchplatz Nr. 1—5. 


23. Wahlbezi 
Cliſabethſtraße 5 Ipegiet (6 Wahlmänner). 
Neue Wallſtraße. 


24. Wahlbezirk (6 Wahlmänner 
Wilhelmsſtraße Nr. 11 ( 6 ) 
Friedrichsſtraße Nr. 1—10, 

Lindenſtraße Nr. 14—21. 
Artillerleſtraße Nr. 1—6. 
Steuer⸗Gebaͤude am neuen Thor. 


25. Wahlbezirk (6 Wahlm 
Bergſtraße Nr. 1—10. 0 anner) 
Mühlenthorſtraße Nr. 1—3. 

Am Muhlenberg Nr. 1—12. 
Oberwiekſtraße Nr. 1—39 und 66 —90. 


26. Wahlbezirk (6 W 
Oberwiekſtraße Nr. 0 5 ( ahlmänner), 
Fürſtenſtraße Nr. 1—4. 

Janotts Bauſtelle. 
Galgwieſe Nr. 1—20. 
Jungfernberg. 
Piepenwerder. 

Polls Wieſe. 


27. Wahlbezirk (6 W 
Galgwieſe Nr. A G Wehlukunerh 
Am Bäckerberg Nr. 1—5. 
Auf dem Bä erberg Nr. 1—8. 
Fort Preußen Nr. 1—32. 


28. WBablbesirf (6 Wahlmänner). 
Pommerens dorferſtraße Nr. 1—27. 

An der Chauſſee Nr. 1—8. 

Verbindungsſtraße Nr. 1—6. 

Straße an der Apfelallee Nr. 1—13. 

Am ſchwarzen Damm Nr. 1—10. 

Städtiſche Waſſerleitungs⸗Anſtalt. 

Am Zieglergrabeu. 


29. Wahlbezirk (6 Wahlmänner). 
Bleichholm Nr. 1—4. 
Am Schlachthauſe Nr. 1—.2. 
Scene nr * 

r. 1— 2. 

der dam J Nr. 1—15. 
Waldows Hof. 
19 — 5b 

30. a e i 2 
Schiſſs baulaſtadle Nr. Vink (6 Wahlmänner). 
Sveicherſtraße Nr. 135. 
Große Laſtadle Nr. 49 — 66. 

31. Wahlbezirk 
Große Laſtadie 25 Pre >40 6Waßlmänner). 
Zachariasgang Nr. 1— 7. 
Schwarzer Gang Nr. 1 und 2 


32, Wablbezirk (6 Wahlmänner). . 


Gertrudkirchhof Nr. 1— 
Gr. Laſtadie Nr. 21—33 und 83—89. 
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Parnitzufer Nr. 3 und 4. 5 
Am Parnitzthor Nr. 1 und 3b. 
Vor dem Parnitzthor. 
Blockhaus. 


Zollhaus. 2 ; 
34. Wahlbezirk (6 Wahlmänner). 


Wallſtraße Nr. 1—19. J. 8. Wende 1 % L. Gott ſegne dieſe Meine Ga ausgeflättete 
Kundſchafts Hof. 1% uam RL H. 5 9 6. 1. 5 S A. H. Masazin 
Kirchenſtraße Nr. 1—16. 3% 1 1 N. J. B. 15 n C. F. 3 % R. 1 , F. 5 

35. Wahlbezirk (6 Wahlmänner). und E. S. 2 % N. 2. Lübzin 20 ‚Gr 


Wallſtraße Nr. 20 — 42. 
Pladrinſtraße Nr. 1— 21. 
Zimmerplatz Nr. 1 und 2. 
Sellhaus⸗Bollwerk Nr. 1. 


36. Wahlbezirk (3 Wahlmänner). 
n 
Holzſtraße Nr. 1— 26. 
Bates Hinſch u. Picht. 
Hof von 5 
Hof von Maſche. 
Wieſenſtraße Nr. 2—13. 
Marienſtraße Nr. 1. 
Siedereiſtraße Nr. 3— 12. 
Eiſenbahnſtraße Nr. 1—8. 
Waſſerſtraße Nr. 3—7. 
Maſche's Inſel. , 
Hinter der Eiſenbahnbrücke. 
Eiſenbahn⸗Güter⸗Expedition. 


ii 0 155 n n empfiehlt ein reichhaltig aſſortirtes Lager 
| Hef oon Kaufmann Krüger. anneR el U T RN M ö b el von den neueſten, geſchmackvollſteu Modellen und dauerhafter Arbeit 
IN Hof von Kaufmann Klemm. 9 2 in Nußbaum-, Mahagoni, Eichen,, Birken und Fichtenbolz, 


Eiſenbahnwärterbuden Nr. 134136. 
Moſe's Wieſe 


37. Wahlbezirk (6 Wahlmänner). 
Alt⸗Torney Nr. 1— 32 
Neu⸗Torney. 
Alleeſtraße Nr. 1—10. 
Turnerſtraße Nr. 1—9 und 21—26. 
Grünſtraße Nr. 1—7 und 23—28. 
Pionnirſtraße Nr. 1. 


38. Wahlbezirk (6 Wahlmänner). 
Neu⸗Torney. 
Turnerſtraße Nr. 10— 20. 
Querſtraße Nr. 1—8. 
Grünſtraße Nr. 8— 22. 
Kreckowerſtraße Nr. 1— 13. 
Juden⸗Kirchhof. 
Charlottenthal Nr. 1—2. 
Friedrichshof mit Erneſtinenhof. 
39. Wahlbezirk (6 Wahlmänner). 
Unterwiek Nr. 1—56. 
Vor dem Königsthor am Wege nach Grünhof. 
Birken-⸗Allee. 


An der Chauſſee nach Grabow. 


Petrihof. 

Mühlenſtraße Nr. 1—12 und 20—31. 

Gartenſtraße Nr. 1— 20. 

Pölitzerſtraße Nr. 1—8 und 3237. 
40. Wahlbezirk (6 Wahlmänner). 

Nemitzerſtraße Nr. 1—6. 

Müblenſtraße Nr. 13—19. 

Grenzſtraße Nr. 1— 19. 

Taubenſtraße Nr. DT. 

Schulgang Nr. 1—4. 

Kurzeſtraße Nr. 1—3. 


41. Wahlbezirk (6 Wahlmänner). 
Pölitzerſtraße Nr. 9—31. 


Eliſtumſtraße Nr. 1—5. — — „— ——— . ———— — 
. 1-21, i y 9 

„ 3 Sonnabend, den 19. dieſes Monats, Herausgeber d. 5 Sonnen d. Königl. Pr. ee Fichten Nußholz für Böttcher 

Feldſtraße Nr. 1—5. beginnt die 4. Klaſſe Klaſſen-⸗Lotterie. Carl Rothenberg, 


12. Wahlbezirk (6 Wahlmänner). 
1. Militair⸗Wahlbezirk. 
1. Artillerie⸗Inſpection. 
2. . 
Gendarmerie Brigade. 
Artillerie-Depot. 
eld⸗Artillerie⸗Regiment. 
eſtungs⸗Artillerie⸗Regiment. 
ionnier⸗Bataillon. 
Landwehr⸗Bataillon Stettin. 
Garde⸗Landwehr⸗Bataillon. 
Fortification. 
43. Wahlbezirk (6 Wahlmänner). 
2. Militair⸗Wahlbezirk 
Kommandantur. 
Intendantur. 


5. Infanteri⸗Brigade. 


3. Cavallerie⸗Brigade. 


Au. Wahlbezirk (6 Wahlmänner). 
3. Militair⸗Wahlbezirk. 
3. Diviſion. 
6. e 
trafabtheilung. 
2 Baanlken 1 14. Regiments. 
5 Bat = 25 
üſelier⸗Bataillon e 
Der Magiſtrat. 


gez. Sternberg 


7 2 u TER — . 
N EHER W'᷑̃ i 5 an die zur Empfangnahme beauftragte Königliche Regie⸗ 
1 22 Ei Gr. ee; mebibe 3 rungs⸗Hauptkaſſe zur weiteren Ueber enbun e 


I. Lager, 
Schulzen⸗ u. Königsſtr.⸗Ecke. 


W. 1 . P. 2 % H. B. und C. B. 7 n 6 N empſiehlt fern mit allen Nenheiten 


1. 
Haus- u. Küchengeräthe. 
Permanente Ausſtellung 


Muſterküche. 


Preisbücher franco. 


Der Magiſtrat. 


Sternberg. 


Lehrer. | er * Sa sl 
= bie hieſige Realſchule I. Ordnung wird zu Oſtern 5 ; N 
k. J. ein Lehrer geſucht, welcher den Unterricht in der 
Mathematik und Phyſik in Prima ertheilen kann. Gehalt 
700 Thaler. 
Schleunige Meldungen nimmt entgegen 
Der Director Dr. Stahlberg. 
Hagen (Weſtfalen), 11. October 1867. 


CSSC A 
di Die Möbel:, Spiegel- und Polftertwanren- Handlung 
Muſikalien Leih⸗Auſtalt 


Moritz Jessel, 
Stettin, kleine Domftrofe 21, im früheren Seminar⸗Gebäude, 


in Bronce, jeder Holzart, 


N Trumeaur u. Spiege mit den feinſten Cryſtallgläſern, 


EN von gediegenfter Arbeit und befter Polſterung mit den elegan⸗ 
Sophas teſten Bezügen, 


unter Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung, 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 


Feuergeräthe, 
Ofeuvorſetzer, Geräthsſtänder, Koaks⸗ u. Aſchkaſten, Pocher, Zange, 


chippe u. Haken, 
in größter Auswahl zu ſoliden Preiſen offeriren 


Mon & Hügel. 


| IL. Hartwi m 
Enthaltſamkeits⸗Vereins Grünhof, . 


findet Montag, den 14. d. M „Abends 8 Uhr, im Gym⸗ Meine Sommerwohnun i i 
2 8 g auch im Winter benutzend, 
naſium ſtatt, wozu auch Nichtmitglieder eingeladen werden.] bitte ich meine geehrten Stettiner wie auswärtigen Ge⸗ 


CCC ſchäftsfreunde, mich auch ferner mit ihren werthen Auf 
trägen zu beehren. Beſtellungen nehme per Stadtpoſt an, 

Die und werde dieſelben pünktlich, mit gewohnter Sorgfalt 
2 2 * 0 

täglichen Gewinnliſten 


effectuiren. Meiner geehrten Nachbarſchaft wie Umgegend 
Ara Sehe ohne Sa 
otteri 


Buch- u. Muuſſkalienhandlung a 
Stettin, Breiteſtraße Nr. 26 und 27 & 


Hoötel du Nord), 
empfiehlt ihre günſtigen Abonnementsbe⸗ 
dingungen für Hieſige und Auswärtige. 

Das Inſtitut i in klaſſiſchen, wie in 
anderen Werken reich aſſortirt. 


Proſpecte auf Verlangen gratis. 


Die Originalausgabe des in 2 9. Auf- 
lage erschienenen ausgezeichneten Werks 


Der persönliche Schutz 


von Laurentius. Aerztlicher Rathgeber 
in geschlechtlichen Krankheiten, namentlich 
in Sehwächezuständen. Ein starker 
Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen 
Abbildungen, In Umschlag versiegelt. Preis 
Thlr, 1. 10 Sgr., ist fortwährend in allen 
namhaften Buchhandlungen vorräthig, 
in Stettim in 


Leon Saunier’s Buchhandl. 


Bir. Ge warnt wird vor verschiedenen 
öffentlich angekündigten — angeblich in fabel- 
haft hohen Auflagen erschienenen! — sudelhaften 


Auszügen dieses Buchs. Man verlange FEN 
die Original-Ausgabe von Laurentius und e 


achte darauf, dass sie mit hei ge de u e i- 
tem Stempel versiegelt ist. Als-\ 
dann kann eine Verwechselung nicht 
stattfinden. 


Die monatliche Verſammlung des hieſigen 


offerire ein Lager aller Arten gangbarer Uhren zu ſoliden 
Preiſen. Ueparaturen an Uhren und mechaniſcher Arbeit 
e erſcheinen wie bisher ſofort an jedem 


werden reell und unter Garantie angefertigt. 
Stettin, Potlitzerſtraße 36, üeben der Poſt. 
Ziehungstage. — Abonnements bei Franco-Zu- 
ſendung nach außerhalb 1 % 5 n — Franco 


Beſtellungen werden rechtzeitig erbeten. 


Ruſſtſche zu Ln an eee 
H. C. Hahn, Berlin, 


Zwei elegante mahagoni Fenſtertritte, das 
Stück 2 Thlr., eine Fußwanne, Porzelan⸗Blumentöpfe 
ſind zu verkaufen Roßmarktſtr. Nr. 4, 3 Tr. 


* 


Holzhof am grünen Graben. 


Eine von Stettin nach Damm, links unmittelbar am 
Wege zwiſchen dem Block- u. Zollhauſe belegene, ca. 9 Mor- 
gen große Wieſe, unter Nr. 294 a u. b der Magiſtrats 
Karte, iſt zu vermiethen. 

Näheres bei Wald, Marienplatz 4. 


Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
zu Berlin, 

zu welcher Antheil⸗Looſe von / — ½% zu meinen 

bekannten feſten Preiſen empfehle. 

Max Meyer, gr. Domſtr. 13. 


Die bedeutenden Gewinne, welche wiederholeutlich bei 
mir fielen, ſind am hieſigen Platze bekannt. 


e ee e eee 
Englische Suppen- Biscuits, 
. Stück auf 1 Pfund, in vorzüglicher Qualität, 

0 


Engl. Biscuit-Pnlver p EEE TEL 
als von vielen Aerzten anerkanntes und empfohlenes Violin unterricht 


Nahrungsmittel für Kinder empfehlen 
nach L. Spohr's Methode. 


Gebr. Miethe, W. Haack 
W. ’ 


Roßmarktſtr. 11 u. kl. Domftr.-Ede. 
Heumarkt 8. 


BAZAR 


Der raſche Verkauf der von mir jüngſt offerirten 
Mailänder Prämien- Obligationen, deren 
ige erſt am 16. December wieder ſtattfindet, veran ⸗ 
laßt mich, nunmehr auch 


Freiburger 15 Frcs.⸗Prämien⸗ 
Anleihen 


zu offeriren, die ich pro 


Beſte Qualität von fr Auſtern im 
Ostender Keller. 


—— Original⸗Obligation mit Stettiner Stadt⸗Theater. 
Fuſelier⸗Bataillon do. 4 Thlr. 7½ Sgr. Sonntag, den 13. October 1867, 


N Der letzte Trumpf. 
Luſtſpiel 91 1 — von Wilhelmi. 
5 ierauf: Tanz. 
Die Verlobung bei ber Laterue. 
5 Operette in 1 Akt von Offenbach. 
Sodann: Tanz. 
Flotte Burſche. 
en Komiſche Operette in 1 Akt von J. Braun. Muſit 
von F. v. Suppe. 


Montag, den 14. October 1867. 


für Artikel, welche ſich vorzugsweiſe 
u 


Hochzeits“ Geburts⸗ 
tags⸗ U. eee 
Geſchen 


eignen. 


rkaufe. 

r Dieſe Obligationen erhalten Gewinne 
von Fres. 60000, 50000, 40000, 
35000, 32000, 30000, 25000, 

20000, 16000, 15000 u. ſ. w. 

Nüchſte Zichung den 15. d. M. 


Auch dieſe, wie alle Obligationen, ſind nicht mit 
Lotterie⸗Looſen zu vergleichen, da ſolche nach 
beendeter Ziehung werthlos werden, während nach obiger 


Stettin, den 11. October 1867. > 
Bekanntmachung! 1 88 W 8 Obligationen dennoch ihren A 0 Töpfer ae Smgenotten, 
m n 
e ae ee Werth ehalten, indem jährlich 6 Ziehungen en 


er 11. rege a in 7 fach F 2 e 
und ihre Einwohuerſchaft, deren Beſchäftigung hauptſäch ni mehr geleiſtet werden, und jede 
. bete ee Obligation wenigftens zum Nominalpreiſe gezogen werden 
glückt, und von den 3700 Einwohnern der Stadt ſind 3 bei jedem Bankhanſe wieder verkauft 


mehr als 3000 obdachlos geworden. Zur durchgreifenden : Nr . a . 
Linderung dieſer Noth bedarf es um ſo ſchleunigerer Hülfe, ee ene ſich vorzüglich zu Ge 


als im Gebirge ſchon mit dem Monat September die 
raubere Jahreszeit begonnen bat. Nicht nur die Ans. IVI Meyer, große Domſtraße 13. 
Bock⸗Auction 


dehnung des Unglücks, ſondern auch die Rüchficht auf die 
F. Kahl aus Berlin. 
zu Bauer bei Laſſan, 


II. Lager 
Kohlmarkt 12 u. 13. han 
ER | ug iſt der große elegante Laden zu vermiethen. 


e Aan duden zu dermieiten. un 
Ge eſchene „ ee 
| 7 N 0 arande fu nen Kindern ſo⸗ 
etreide⸗Schaufeln gleich eine Hauslehrerſtelle und wird empfohlen durch — 

verkaufe ich dieſen Jahrmarkt zu dem billigen Preife von] B berutendenten Herrn Oelgarte in Lanitz. 
15 gr: pro Stück. Für ein freundliches Ladengeschäft und zur Un- 


terstützung der Hausfrau wird ein achtbares zuver- 
lässiges junges Mädchen zum 1. November gesucht. 


Neu- Tornei, Grünſtraße Nr. 2, iſt eine Wohnn 
1. November zu vermiethen. ſt hnung zum 


Roßmarkt Nr. 1 


durch das neue Bundesverhältniß begründete Geuiein⸗ 
———ũ— : —— — 2 —— 
Wir richten daher an unſere Mitbürger die ergebenſte am 1. November d. J., Morgens 11 Uhr, über 1½ jährige, K üuſtliche Zähne und Gebiſſe 


ſamkeit der Intereſſen der geſammten Norddeutſchen Be- | Ging 
völkerung fordern dringend dazu auf, den nothleidenden an 
Einwohnern der abgebrannten Stadt thatkräftig beizuſteben. Oe ae kan, 
Unter 
Bitte, durch Geldſpenden die jo ſchwer Heimgeſuchten zu reichwollige Kammwollböcke. Auf Verlangen ſtehen Fuhr⸗] in Gold und Kautſchuck, nas r amerik. Methode, ohn " 7 
unterſtützen. Unſcke Kämmerei⸗Kaſſe iſt aden die] werke a Dei Bahnhof Suben zur Abhelung bereit.] Schmerzen zu Fe ng eher w. ieee Ein tüchtiger Bodenmeiſter wird ſofort 
Beiträge anzunehmen, und werden wir dieſelben demnächſt A. Holsten. [Gamm's Zahnatelier, Schulzenſtr. Nr. 44 u. 45. verlangt Lindenſtraße Nr. 4, 1 Tr. hoch 


